
„EGCGE
Einführung ın die sSsfierna!:

Die Auferstehung Herrn ist nıcht eın er neben anderen
undern Sie ist das Ur-Wunder. Nnur noch vergleichbar mit der Erschaf-
fung der Welt Wie dort War auch 1er eın Mensch als Zeuge beigezogen.
Die Evangelien bes  anken sich darauf, auf das leere Trab hinzuweisen,
neben Engelerscheinungen die einzelnen Erscheinungen des uferstande-
nen selbst berichten VOT em aber die Tatsache der Auferstehung ZUu
verkünden.

Die Kirche felert die Auferstehung T1S{1 ın ymbolen und eich-
nıssen, W1e auch 1ın der Entfaltung ihrer ysterien. Sie erinnert tfat-
sächlich die Erschaffung der Welt die Entstehung des ens S
Weltenmorgen.

In Bıldern un Gleichnissen
Dıie WeihedesneuenFeuersundLichtes. - Noch herrscht

Finsternis. Da W1Ird dem Stein Licht eschlagen Wır rleben das Eint-
stehen dieses eheimnisvollen Elementes. Das Weihegebet macht diese Na-
urkraft un iıhr ervorgehen ZU. edeutungsvollen Symbol: Christus, der
Eckstein, ist der rsprung des wahren, eiligen YHeuers Die Osterfeier
möge uns eurig machen, mit dem Feuergeist Christi eriIiullen

Dıe el der Osterkerze urch Rıten und wird
aul dieser großen Kerze die Symbolkra: eingepräg Sie sStie Chri-
Stus dar, der unser wahres Licht ist Hier euchtet uns das Wort des oNan-
nesprologs auf „In Ihm War en und das en War das Licht der Men-
schen. Und das icht eu:  etie 1n der Finsternis. Die nsternis Der VeLr-
mochte S nıcht überwältigen“ (Joh S

Wir ziehen ın die Kirche ein. Dreimal ruft der Diakon, der die Oster-
erze ragt, der enge ZU)} „Lumen Christi! Licht, das T1ISLIUS ist!“ Mit
wachsendem antworie diese „Deo gratias! Gott se1l 16 Und Nun
breitet sich das icht a bis alle ihre brennende Kerze den en
en 1Ns sprach Christus „Ich bin. das Licht der Welt!“ (Joh B, 12) ber
auch den Aposteln sprach „Ihr seid das Licht der Welt!“ (Matth ,
14) en Gläubigen aber ruft S der Apostel ZU?! „Kinst ihr Finster-

Nun seid ihr Licht ım Herrn! Te jetz auch einen andel als Kin-
der des Lichtes (Eph D, ö

Das Lob der Osterkerze. Aus der reichen Symbolik der
Osterkerze liest der Diakon die ganze Heilsgeschichte ab; nein, er liest sS1e
nicht ab, sondern jJubelt sS1e hinaus 1n feierlicher Präfation!

Die Lesungen. Einst CcC> deren ZWO Geblieben ist
selbstverständlich der chöpfungsbericht der Genesis; annn jene rel

die eın 1ed ausklingen.
Das eCue en

Das eben, das ott meıint, WE Er VOonNn en spricht; das wahre
Leben also ist der Auferstehung nNristi ffenbar worden. Dieses eben
ist NU. auch angeboten. WIrd zuteil ın den Mysterien der Kirche,

allererst ın der aulie.
Die olgende Taufwasserweihe ist als der ersie Akt der

auie selbst anzusehen. Zeugen des großen Geschehens werden ll
eiligen herbeigerufen: WiIir beten den ersten Teil der Allerheiligenlitanel.



Das W asser galt schon den en als Träger des ens (iottes e1s5
chwebte schon Weltenmorgen ber den W assern Gen _ 2 urch eın
ängeres Weihegebet, das ın eine Präfation übergeht, WwITrd dem W asser
nicht 45958 diese ymboli zuerkannt, das asser WITrd uchstäblich als 'Trä-
ger des ebens anerkannt. Denn sobald sich diesem W asser das Wort
verbindet, weckt 1 Menschen dieses eue en 1eder werden WITLr

die zahlreichen .leichnisse und Vorbilder dieser irksamkeıt des Was-
SerSs erinnert. urch Eingießung e1ilıger le, des Katechumenenöoöls un
Chriısams, die e1! auch be1 der autie selbst verwendet werden, WwIrd das
eigentliche Taufwasser VO. übrigen geweihten W asser geschieden.

Sind Täuflinge da, dann annn ihnen gleich dı au gespende
werden. Die 1m Rituale vorgeschriebenen vorbereitenden Zeremonien un
Gebete WwIrd ın diesem Karsamstag passender Stunde
vorausnehmen.

Dıe Tauferneuerung. Der hl au lus schreibt seınen Miıt-
arbeiter 1MOtiNeus „Ich ermahne di  S die Gnadengabe Gottes, die
dir durch Me1INe andauflegung zuteil worden ist, wıieder Nne  Tr aufleben!“
(2 'Tım 1, 6 In gleicher Weise ermuntert die rche, jJetzt, ın d1ie-

eiligen unde, durch Erneuerung uNnseTeS Taufversprechens wieder
Taufe tellen und ın die Taufgnade erneuern In

Landen klingt die Tauferneuerung 1m Taufbundlied Der
zweite Teil der Allerheiligenlitanei leitet dann ber ZU dritten Akt C—

reTr Osternachtfeier: Zur mıit dem Auferstandenen elbst!

Der Auferstandene
War das bzw das euchtende Symbol des 1n der Oster-

nacht aufleuchtenden eDens Christi; War das Wasser Symbol
und zugleich Iräger dieses ebens, WI1e eSsS iın der Wiedergeburt
der aulie geschen. WITd: So werden jetzt nd e1in, die Edel-
Tüchte der vereinigten 1er emente Feuer, asser, FArt und Erde
Elementen der Wandlung, durch die Christus, der Auferstandene,
selbst gegenwärtig wird Als das Lamm, das geschlachtet ward, als unseTe

Opfergabe Opfermahl. Damlıit aber auch als 1N1ser en un!
unNnseTe Auferstehung. SE die Eucharistiefeier ist selbst die wunderbare
Speisenweihe!

Das oria, das Lied der eihnacht, jJubelt auch ın der Osternacht mıiıt
großer Feierlichkeit auf ehmen doch auch jetzt die ihrenel
unserer Festireude!

Die Oratıon gedenkt der Neugetauften: Sie Sind eben miıt sST1 Tod
un: Auferstehung ın Berührung gekommen. Was ihnen diese Berührung
1mM Mysterium er Lauie gebracht hat Das eue eben, den Geist der Got-
teskinds  chaft, das möge ott ihnen bewahren!

In der Epistel ruit St. Paulus Der Auferstandene ist schon 1M
Himmel, ZUT Rechten des Vaters Beschäftigt euch er nıcht mehr mıit
irdischen Dingen; für diese seild ihr Nun tot! en den Himmel!! Euer
wahres en ist eın en mit stus, freilich noch ganz ın ott VeL_r-

borgen. Ist aber wirklich T1STIUS euer eben, ann werdet ihr Tage
seiner Wiederkunft mıit ihm 3Ra Herrli  eit erstrahlen!“ (Kol 5 1—4

Nun erklingt dreimal das Alleluja, das jedesma VO  } en freudigst
aufgenommen wird Es ist der passendste usdruck uNnseTer österlichen
Stimmung und Gesinnung: Dieser ubel, dem das Wort S nachkommt!



Das vangelium (Matth 20, 1—7) verkündet die allerersten reig-
nısSsse Ostermorgen: Das rdbeben, die uch: der erschrockenen Wäch-
ter und das Erscheinen des nge der den Frauen cie erstie Osterbotschaft
bringt

Im eucharıstischen mıiıt dem aber TrTlieben WI1Ir
die es! des Weizenkörnleins: ist 1n die Erde versen. worden,

War gestorben. ber 1e: 5  — unifiru  ar Heute bringt wieder
reiche ruch:

Und WE WITr ZU pferma dem Altare nahen, WwIird die Wan-
weiße Hostie entgegenleuchten. Dann werden 1n wieder die Kr-

eign1isse dieser eılıgen Tage ebendig „Kcce Nnus 13 Die-
565 ıst das Grotteslamm, das die en der Welt, auch die dei-
nen! autf sich un en un zunichte gemacht hat! ”O
Herr, iıch bin iıcht würdig

Das mitternächtliche Hochamt ıng bereits ın das Morgenlob a 1n
die Laudes, die aber 1Ur dem 150 salm un! dem mit einer ntiphon
umrahmten Benediktus bestehen. Die ÖOration, die 1n gleicher Weise Messe
und au abschließt, erfeht als Frucht dieser eler die Bruderliebe,
ın der sich der Geist der erneuerten Gotteskindschaft entfalten So.

Mit dem „1te, missa est!“ dem der OÖster]jubel gleich ZWeIl eluja
fügt, un dem priıesterlichen egen ist diese Osternachtfeier zu Ende In
unseTrTe: anden aber durchbraus jetzt das ersie deutsche Osterhed den
eilıgen Raum, iın dem WITLr dieses eilige uum feiern durften

TEeuU dich, erlöste hristenheit,
fIreu dich un singe!
Der Heiland ist erstanden heut’, eluja
Sing röhlich Alleluja!

Schau inNns Mysterium
Das under selbst

Die Auferstehung Christi ist das Urwunder! Eın ü D er weltliches,
geschi  tliches Ere1gn1s, nıcht. faßbar durch Raum und Zeıt, wiewohl

esS Raum und eit und damit dlese Welt hineingreift. icht VeOeI -
gleichen mit den Totenerweckungen 1MmM en un! Neuen Bund, die sich ın
dieser Welt abspielten, durch die Menschen wlieder ZUM irdischen en
zurückgerufen wurden.

In der Ssterna: ward Wiırklichkeit die Umgestaltung Jesu 1n die
errlichkeit des wahren, ewigen Lebens Nun ward ffenbar Er ist
gganz ott und zugleich ganz ensch!

Ganz ott und Sanz ensch! Können WIFr, die WI1TLF den Auferstandenen
noch ıcht Von Angesicht ngesi geschaut en davon eine Vor-
stellung machen? Eın schwacher ergleich: Du e  e  es dem Ind eines

bekannten Elternpaares. Du fragst WeIn ohl gleichsieht, dem
Vater oder der Mutter? Du denkst den Vater und ußt Ganz der
Vater! Und du denkst die Mutter un! wlıeder ußt du (zanz die
Mutter! Ja Der Auferstandene ist der Herrlhi  eit des ewigen ens
ganz Gott un ganz ensch!



„Ich bindieAuferstehungund das Leben!“ (Joh 11, 29)
Dieses Wort, das Jesus gesprochen, als ihr er Lazarus se1-
Nner Ta  en erlegen WAar, er 1n der Osternacht eine herrliche Bestäti-

eiz ist CS, als ob sa „Ich bin die Auferstehung dar-
das Leben Dieser Ausspruch könnte aber auch SO lauten: „Ich bin das

en un! darum die Auferstehung!“ Je nach dem, ob WI1Tr ‚y0l den denken,
der „ganz ott“, oder den, der „ganz Mensch“ ist!

Das under uNns

„Ich bın die Auferstehung un: das Leben!“ Jesus sprich dieses Wort
artha, S1e ber den Verlust ihres Bruders Trösten Wohl auch,

sS1e auf seine Wiedererweckung vorzubereiten. Vor em aber ll
sS1e auf das wahre en hinweisen, das alles irdische en überdauern

dem auch das Sterben nıchts nhaben kann
Dieses Wort esu bıldet arum den Höhepunkt 1M ristlichen egräb-

nısrıtus: Über dem Sarg wIird esprochen, WenNnn 1Ns Tab hinabgelas-
sen wird, als die erTti! Verheißung auch unserTrer Auferstehung!

Unsere Auferstehung! Was unser Herr mi1t diesen Worten VerLr-
€l ist aber ıcht eiINe Wiederholung des Ere1ign1isses der Osternacht, als
ob 188558 e1ın Vorbild unseTrTer eigenen Auferstehung WAare. Das Ere1gn1s
der UOsternacht bleibt das unwliederholbare, einmalige Urwunder! Was
Ser erwartet, ist aber gleichwohl nich  A eLwas Geringeres. Was unNns VeLr-
heißen ist, ist eın Mitauferstehen m ıt GAÄATIsStus! Das 1st die
große OTS! des postels Paulus Schon ın der kKpiıstel der Osternacht
hat davon gesprochen „DSeid ihr also mıiıt Christus auferstanden, dann
suchet, Was droben 1st, Christus ABn Rechten Gottes sitzt!“ Kol D, 1)

Im Epheserbrief: „Gott, der reich ist Erbarmen, hat uns der
großen Liebe willen, mift der e obwohl WI1Tr tot durch
die Sünde, ZUSammen mıit Christus ebendig gemacht; Ja, durch Na
seld iıhr worden! Er hat Nristus mit-auferweckt un!
mit ihm ın die immelswelt VerSeiz e (Eph G, {f)

Und 1m Römerbrief „Wißt ihr nicht, WITr alle, die WIir 1ın Christus
getauft Sind, in seinen Tod hinein getauft wurden? So wurden WI1TLr also
durch die Taufe ın sSseinen Tod ZUSammen mıit ihm egraben, damit, WwW1e
Christus Von den Toten erweckt wurde, auch WI1r 1im en wWan-
deln Denn, WEe WITLr mit ihm zusammengewachsen sSind gleichem Tod,
So werden WI1T - auch zZUu gleicher Auferstehung sein!“ Röm 6, IT)

en diesen Stellen erinne: der Apostel UNSseTe innigsteVerbundenheit und Schicksalsgemeinschaft mit STIUSs In esu ufer-
stehung hat unsere Auferstehung S- iıhr Vorbild ihren Grund
Sie ist bereits der ang unseTrTer Auferstehung! Darum feiern WI1r der
StTernNa! auch schon un eben, dessen ffenbarwerde unNn-
ScTe Auferstehung seın wird! Wır Christus und Christus 1ın uns 1m Le-
ben  {} ım 'Tod und der Auferstehung!

CCce Agnus De:!
Dem Apostel Johannes War geschenkt, seinen Meister, dessen eson-

derer 1e sıch rühmen S, VO:  } ang untfer dem des
Lammes sehen Mit dem Ruf ‚Sehe das otteslamm!“ hatte
der Täufer ihm und seinem Bruder Jakobus den Sohn Gottes vorgestellt.



Dieser Apostel War es  > auch, der eSus auf en seinen en gefolgt Wafrl,
auı auf dem Weg nach olgotha. Er durfte es miterleben, W1e dieses ot-
teslamm sich mıit en eiu und S1e Lrug, sSie Kreuze ‚
nıchte machte Johannes ist aber auch, der das Lamm als den erhohfien
Herrn geschaut, der ın Gottes Ratschluß einzusehen und ihn auszuführen
berufen ist Auf Patmos sah sich VOLr Gottes Ton gestellt Rıngsum
saßen Alteste qautf vierundzwanzig Thronen Vor dem Throne breitete
sich ein Kristallmeer aus und iın der Mitte regtiten siıch 1er Gestalten. Und

schaute eine Szene immlischer Liturgle un hörte das dreimal1
und das Lied „Würdig bist Du, NSeTr Herr un unser Gott, Preis und Ehre
un: Macht empfangen Denn Du hast alle inge erschaffen unı UTrC|
Deinen ıllen s1e da und Sind s1e erschaffen worden!“

Und Johannes sah ın der Rechten dessen, der auf dem Throne saß, eine
uchrolle, die inwendig und auf der KRückseite eschrieben und mit sieben
Siegeln versiegelt Wa  — Und eine gewaltige Stimme rief „ Wier ist würdig,
die Siegel lösen un die öffnen?“ Der n]ıemand 1M Hımmel und
auftf Erden vermochte Da weiıinte Johannes. Doch einer der Altesten
ach ihm „Weine nıch 1€e. der Löwe dem Stamme Juda, der
Wurzelsproß avlds, hat den Sieg erTrunNgen., Br die un seine
s1ieben Siegel Oöffinen!“

„Da sah ich ın der Mıitte zwischen dem Throne un den 1er ebenden
Gestalten un inmitten der Ältesten ein Lamm stehen, wıe geschlachtet
Das hatte sieben Hörner un siıeben ugen, das sıind die sieben Geister
Gottes, die ber die Erde ausgesandt sind.

„Da gıng das Lamm hin unı ahm die der and des auf dem
Throne Sitzenden. Als ü die hatte, elen die 1er ebenden
Gestalten un! die 24 Altesten VOT dem Lamme nieder. er hatte eine
arie und goldene Schalen voll eihrauch, das sind die Gebete der
Heiligen! Und sıe Sangen eın Lied, das da autete

„Würdig bist DU die nehmen un: seine Siegel lösen! Denn
Du ast Diıichen lassen und hast für Gott durch Dein Jlut enschen
AQUuSs en Stämmen und Sprachen, Qus en Völkern un: Nationen YTkauft
un hast sSie für ülnseren ott einem Önigrei und Priestern g_
macht Sie werden als Könige herrschen auf der Erde!“

„Dann sah ich hin un hörte die Stimme vieler nge. rings den
ron und die ebenden Gestalten und die Ältesten. Ihre Zahl WAarTr
zehntausendmal zehntausend und ausendmal ausend Die riefen laut

„Würdig ist das Lamm, das sich hat en Jassen, empfangen
Macht un Reichtum, elshel und ra Ehre, Herrlichkeit un: Lob-
preis!“ Und alle eschöpfe 1m Himmel und auf der Erde und untfer der
Erde und auf dem Meere un alles arın und darauf hörte ich ausrufen:

„Dem, der auf dem Throne sitzt, und dem Lamme gebühren obpreis
und Ehre, Herrlichkeit un Macht 1ın alle Ewigkeit!“ und die ıer ebenden
Gestalten rmefen „Amen!“ Die Altesten aber elen n]ıeder und beteten E
(Offenb un: d
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